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Vom 4. März 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

aßnahmen usw. vom4. August 1914 (Reichs- Ges etzbl. S.
7) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des 15. Marz

,15  in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die vorhandenen
Errate der zuständigen Behörde anzuzeigen, in deren Bezirke
Vorräte lagern.

Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhebungs¬
aus dem Transport befinden, ist unverzüglich nach dem

'^ pfange von dem Empfänger zu erstatten.
Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An-

qepflicht nicht, sofern nicht die Landeszentralbehörde an-
dnet, daß die Anzeigen sich auch auf solche Vorräte er-
ecken sollen.

8 2.
Die Aufforderung zur Erstattung der Anzeige kann

rch öffentliche Bekanntmachungoder durch Anfrage bei den
x Anzeige Verpflichteter, erfolgen.

8 3.
Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis zum

März 1915 zu erstatten.
Die Lmdeszentralbchörden oder die von ihnen bestimmten

chörden haben eine Nachweisung über die ermitlelten Lor-
iie(nach größeren Verwaltungsbezirken getrennt) bis zum
9. März 1915 beim Kaiserlichen Statistischen Amte einzu-
efern. Wenn die Anzeigepsticht aus Vorräte unter fünfzig
ilogramm erstreckt worden ist (8 1 Abs. 3) , so ist das
rgebnls gesondert nachzurveisen.

8 4.
Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten

eamten sind befugt zur Ermittlung richtiger Angaben Vorrats-
me oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von
löffeln zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher
zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

8 5.
Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund

eser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
acht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Selbftrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
orräte, die verschwiegen sind, im Urteil für den Staat
crfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund
efer Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
-stattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
>ird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un-
ermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

8 6.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

ir Ausführung dieser Verordnung.
^ § 7.
Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite Erhebung

Kartoffelvorrüte im April oder Mai 1915 anzuordnen,
uf diese finden die vorstehenden Bestimmungen enrsprechende
nwendung.

_ § 8
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

a Kraft.
Berlin,  den 4. März 1915.
Der Stelloertreter des ReitfisRanzIers.

Delbrück.
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vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken
'5 hoffentlich!, daß jeder zur Anzeige der Vorräte an Kar-

>fleln verpflichiet ist, der Kartoffeln in Mengen von
. Zentner (- 50 kg) und mehr in Gewahrsam hat,
mchmel ob er der Eigentümer ist oder nicht. Die Anzeigen
^ n in der Gemeinde zu erfolgen, in der die Kartoffeln
>ch befinden, unter Umständen also in mehreren Gemeinden.

A«k dir Vorschriften (8 5) über Bestrafung von
und die meliere» Folgen davon

i**r Vorräte tu ©uttllm des Staate«) wird be¬
sonders hing«,liefen.
Ke lind in Zentnern (Keiner anderen
i ck , Einheit) an,»meiden, die Angaben»nösten fämt-

aft  oartofirlPorrjjjr §jy^cĥ dev zu gewerblichen Zmest-

Ken, zur tierischen Ernährung «. znr Aussaat bestimmte«
Mengen enthalten.

Abzüge sind unzulässig.
Diese Vorschriften sind streng innezuhalten.
Die in Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem

Wissen und Gewissen schätzungsweise anzugeben.
Die Bevölkerung soweit sie mit Beginn des

15 . März 1915 Kartoffeln in Mengen von min¬
destens 1 Zentner in Gewahrsam hat , wird
hiermit aufgefordert , die Anzeigen bis zum
17. März  1915 auf dem Bürgermeisteramte
schriftlich oder mündlich zn erstatten.

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß eine Erhebung der Kartoffelvorräte von
Hans zu Hans , etwa durch Zählpapiere oder
mündliche Anfrage nicht stattfindet.

Höhr,  den 12. März 1915.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Die Verteilung der Brotkarten für die 2. Hälfte des
Monats März , findet am Dienstag , den 16. dieses
Monats , Nachmittags 5 Uhr in der gleichen Einteilung
und in den gleichen Lokalen wie bei der ersten Verteilung
statt. Gleichzeitig sind die in dem ersten halben Monat etwa
nicht verbrauchten Brotkarten abzugeben. Da Ein¬
richtung getroffen ist, daß sich die Verteilung jetzt schneller
abwickelt, ersuche ich um pünktliches Erscheinen der Haus¬
haltungsvorstände. Letztere haben auch dafür zu sorgen, daß
sämtliche den Bäckern und Händlern abgegebenen Brotkarten
an das Bürgermeisteramt zurückgelangen und es dürste sich
empfehlen, daß Jeder ein Verzeichnis darüber führt, welchen
Bäckern und Händlern ec Brotkarten abgibt.

Höhr,  den 12. März 1915.
Der Bürgermeister: Dr . Arnold.

Die Auszahlung der Kriegsunterstützimgen findet
am 15 und 16 März von 9 Uhr morgens an statt.
Diese Beträge müssen des Jahresabfchlnffes halber
in der angegebenen Zeit abgehoben werden.

Höhr,  den 12. März 1915.
Gemeindekaffe

Provinzielles und Per mischte ».
Höhr.  Für den Unterwesterwaldkreissind die Höchst¬

preise für Brot abgeändert und vom 12. ds. Mts. ab wie
folgt festgesetzt worden:
1. für ein Roggenbrot im Gewicht QA a

von 2000 Gramm 'VfB **
2 . für ein Roggenbrot im Gewicht /iftfllf/t

von 1000 Gram XV
— Das Eiserne Kreuz erhielten der Unteroffizier Kemps

von Langenbach  b . M. beim Generalkommando des 18.
Reservekorps und der Unteroffizier Karl Schnug, Cohn des
Bürgermeisters Schnug von Berod,  der zur Zeit in den
Karpathen kämpft.

Tagesbericht vom 13 . März.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier 12. März.

Mestllehrr Kriegsschauplatz . Zwei feindliche Linienschiffe be¬
gleitet von einigen Torpedobooten, feuerten gestern auf Bad West¬
ende mit über 70 Schuß, ohne irgend welchen Schaden anzurichten.
Als unsere Batterien in Tätigkeit traten, entfernte sich das feindliche
Geschwader. Die Engländer die sich in Nieuve Chapelle festsetzten,
stießen heute nacht mehrere Male in östlicher Richtung vor. Sie
wurden zurückgewiesen. Auch »ördlich von Nieuve Chapelle wurden
gestern schwächere englische Angriffe abgewiesen. Der Kampf in
jener Gegend ist noch im Gange/ — In der Champagne herrscht im
allgemeinen Ruhe. — In den Vogesen war wegen heftigen Schnee¬
treibens die Gefechtstäligkeit nur gering.

Orülichrr Kriegsschauplatz . Nördlich des Augustower
Waldes wurden die Russen geschlagen. Sie entzogen sich durch
schleunigen Abmarsch in Nichlung Grodno einer völligen Niederlage.
Wir machien hier über 1000 Gefangene, darunter 2 Regiments¬
kommandeure und eroberten 3 Geschütze rürd 10 Maschinengewehre.
Auch aus der Gegend von Augustow hat der Feind den Rückzug
angetreten

Nordwestlich Ostrolcnka nahmen wir im Angriff 3 Offiziere
und 220 Mann gefangen. Nördlich und nordwestlich von Prasznysz
schritten unsere Angriffe fort, lieber 3200 Gefangene blieben hier
gestern in unseren Händen.

Falsche Siegesmeldung dev Pusten.
Zwei große Siege haben sich die Russen in ihren amtlichen

Bekanntmachungen zugcsprochen, den Sieg bei Grodno und Pras-
nysz. In beiden Schlachten behaupten sie, je zwei deutsche Armee¬
korps geschlagen oder vernichtet zu haben. Wenn die russische
oberste' Heeresleitung im Ernst dieser Meinung war , so werden die
Ereignisse der letzten Tage sie über die Kampfkraft unserer Truppen
eines anderes belehrt haben. Ihre mit so beredten ^Worten ver¬
kündigte Offensive von Grodno durch dm Augustower Forst ist bald

gescheitert. Die Erfahrungen der dort vorgegangenen Truppenschildern die ersten Sätze unserer heutigen Veröffentlichung

Prasznysz stehen unsere Truppen nach vorübergehendemAusweichen
wieder 4 Kilorneter nördlich dieser Stadt . Seit ihrer Ausgabe sind
auf den Kampffeldern zwischen Weichsel und Orzyc 11460 Russen
gefangen genommen. Oberste Heeresleitung.

Aus d em Oberwesterwald kreis,  10 .März. (Aus
den amtlichen Verlustlisten.) Wehnnann Reinhard Köpfer,
Liebenscheid, leicht verw. Musketier Rudolf Schmidt, Lautzen¬
brücken, vermißt. Wehrmann August Klöckner, Hardtermühle,
leicht verw. Adolf Schneider, Ehrlich, gefallen. Wilhelm
Fischbach, Fehl-Ritzhausen, gefallen. Erfahreseroist Oskar
Weinbrenner, Langenbach, leicht verw. Albert Stahl, Ritz-
hausen, schwer verw., in Gefangenschaft. Musketier Wilhelm
Schmidt, Langenbach, leicht verw. Ersatzreservist Aloysius
Heidrich, Püschen, leicht verw. Reservist Karl Greis, Münders¬
bach, leicht verwundet.

Vallendar,  12 . März. Nichtweniger als 21 Söhne
unserer Stadt starben bis jetzt den Heldentod fürs Vaterland.
In dem Feldzuge 1870—71 hatten wir nur einige Verwundete,
aber nicht einen einzigen Gefallenen zu beklage« . — Die
Arbeiten auf dem hiesigen Bahnhofe, Unterführung, Kana¬
lisierung usw., sind soweit beendet. Auch die neue Ueber-
dachung vor dem Bahnhöfe dürfte in kurzer Zeit fertig sein.
— Hier treffen in einigen Tagen mehrere Eisenbahnwagen
frühe Saatkartoffel ein. Die Preise werden sich stellen im
Zemner auf 6,50 'Hark bis 7,50 Mark je nach der Sorte.

Ge fchüftsempfrlstung.
Den werten Einwohnern von Höhr und Umgegend hier¬

mit die ergeb. Mitsstfluiig, daß ich das
GeMsishaW des HerrnA. Bamnann
käuflich übernommen habe, sowie das

Photograpldidie Atelier
die Budiliandlimg und das Einraftmen

von Bildern
unverändert weiterführe. Um geneigten Zuspruch bittet

Joh. Rem«, Hiihr
_ Kirchstraße 17._

Holzversteigemng.
Montag, den 15. März ds. Js.,

nachmittags 27s Uhr arrfangenk»,
werden im Gemeindewald Nauort

Distrikt Ziegenheck(oberhalb des Dorfes)
22 Eichen-Slämme mit 5,36 Festmeter,

430 Raummeter Buchen- Scheit-  und Knüppel¬
holz,

2300 Buchen-Wellen
öffentlich versteigert.

Uanort , den 9. März 1915.
Der Bürgermeister:

Al i ma n n.

Holzverkauf.
Dienstag, den 16. März cm.,

Nachmittags 12'/z Uhr
kommt in der Rlrnniäreu 'schen Gastwirtschaft zu gitgert
aus den Fürtstlick Wied ' fchen Walvsrten:

Winkel, Tilgeiilialin, Herrnbirkeii,
Strang und Junkernheck

zum Verkauf:
14 Rm. Knüppel und 845 Wellen Reiser.
3 Rm. Scheit und 160 Wellen Reiser.
15 Rm. Knüppel und 500 Wellen Reiser.
2 Rm. Knüppel und 75 Wellen Keffer.
2 Rm. Knüppel und 285 Wellen Reiser.
4 Rm. Knüppel.
829 Stangen l.—IV. Klasse.

Eichen:
Suche» :
Kiefern:
Kirsten:
Gemischt:
Kai, -buchen:
Fichten:

Dierdorf » den 8. März 1915.
glirstl. Wird. Rmtei.

Ztytär,

J



Ser amtliche Werreichisch-iiiWrische
Bericht.

Ein Sohn des Landwirtschaftsministers
gefallen.

Wien, 11. März. (W.T.B.) Amtlich wird verlaut-
bart vom 11. März: Die in den Kämpfen in Russisch-
Polen und an der Front in Westgalizien bei und südlich
Gorlice eroberten Terrainabschnitte und Höhenlinien sind
fest in unserm Besitz. Versuche des Feindes, einzelne
Stützpunkte wieder zurückzugewinnen, scheiterten durch-

«erlin, 11. März. Der „Bert. Lok.-Anz." meldet:
Leutnant Frhr. v. Schorlemer vom Kürassier-Regiment
Nr. 4, der jüngste Sohn des preußischen Landwirtschafts-
Ministers, ist gestern bei einem Sturmangriff gefallen.

Die englische Schande.
Stockholm, 11.März.(W.TB .)Das>liberale Stockholmer

weg. Neuer starker Schneefall in den Karpathen hat die Blatt „Dagens Nyhter" tadelt ausdrücklich die Erklärung
Gefechtstätigkeit sehr behindert. Trotz dieser ungünstigen' der britischen Admiralität wegen der besonderen Ver-

7s— IfiBKSgLE &ÄSÄÄ
Gefechtsfront Kampfe an. So wurde der Besitznahme> Neuerung in der Geschichte der Kriegführung,
einer Höhe der Gegner, mehrere Kompagnien stark, zu jür  die Kriegsgebietserklärung der deutschen Negierung
rllckgeworfen, zwei Offiziere und 360 Mann gefangen. ! an den Mannschaften Rache zu nehmen, da man außer
Einzelne Nachtangriffe des Feindes wurden unter Ver¬
lusten des Angreifers zurückgeschlagen. Von den eigenen
Stellungen nördlich Nadworna zurückgeworfenenfeind¬
lichen Kräften wurden in der Verfolgung noch weitere
280 Mann an Gefangenen abgenommen. Im übrigen
an dieser Front sowie in der Bukowina Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
o. H öf er, Feldmarschall-Leutnant.

Die Oesterreicher vor Antivari.
Zerstörung von montenegrinischem Kriegsmaterial.

: : Aus denr österreichisch-ungarischen Kriegspresse-
qnartier wird gemeldet : Unsere jüngste Flottenaktion
vor Antivari vom 1. auf den 2. März laufenden
Jahres hat in mehreren Blättern eine ganz unrich¬
tige Darstellung aeiunden . Diesen aus der Presse
des Auslandes übernommenen entstellten Berichten sei
der folgende authentische Sachverhalt gegenüberge¬
stellt :

Am 1. März um A/s Uhr früh sind drei un¬
serer Torpedoboote,  begleitet von drei Zer¬
störern , in den Hafen von Antivari ein¬
gedrungen  und haben eine Abteilung ge¬
landet,  welche die in den Magazinen am Steinmolo
lagernden VorräteinBrand  st eckte  und zerstörte.
Die zur rascheren Landung französischer Transporte
neugebaute hölzerne Mole  mit Gleisen und Krahn-
anlagen wurde durch Sprengung vollständig de.
moltert.  Die sogenannte Jacht „Rumija ", die
schon seit Jahren nur zum Warentransport , seit Mona¬
ten aber namentlich zum Schleppers von Seglern,
die mit Konterbande aus Albanien kamen , verwendet,
und die bei unseren Aktionen stets geschont worden
war , wurde aus dem innersten Hafen herausgehvlt
und , da das stürmische Wetter das Fortführen ver¬
hinderte , vor der Hafeneinfahrt versenkt.  Während
dieser Operationen wurden urrsere Fahrzeuge eine ganze
Stunde lang nach und nach von fünf Batterien immer
heftiger beschaffen, aber nicht getroffen.

Unsere Torpedoboote haben nur mit ^ Maschinenge¬
wehren das gegen sie und die gelandete Abteilung
gerichtete Gewehrfeuer erwidert und außerdem zwei.
Warenleichter aus nächster Nähe mit einigen Granaten
beschossen, und den einen davon versenkt . Die Stadt
wurde überhaupt gar nicht beschossen . Von den Zer¬
störern in und vor dem Hafen wurde überhaupt kein
einziger Schuß abgegeben . Selbst die am Lande gela¬
gerten großen Benzinmengen wurden wegen der Gefahr
für zwei nahe davor liegende Segelschiffe unbekann¬
ter Nationalität nicht zerstört . Die von montenegrini¬
scher Seite verbreiteten Schauergeschichten  von
einem Bombardement der Stadt , von vielen zerstör¬
ten oder in Flammen aufgegangenen Wohnhäusern,
von einer Menge unter Trümmern begrabener oder
durch Schrapnells getöteter Bürger , insbesondere von
Frauen usw., sind nichts als tendenziöse Erfindun¬
gen , wie sie von gegnerischer Seite mit Sicherheit zu
erwarten waren.

stände ist, die verantwortlichenStellen zu erreichen.
Diese Maßnahmen würden außerdem wirkungslos bleiben,
wenn die Besatzungen der deutschen Unterseeboote wüßten,
daß sie mehr als andere in Gefahr sind. Die Männer
der deutschen Marine werden von dem Gedanken, das;
kein Pardon gegeben wird, wenn sie in Feindeshand
fallen, nicht zurückschrecken. Die Alliierten mögen jedoch
nicht nergessen. daß achtmalhunderttausend ihrer Soldaten

' in deutscher Gefangenschaft sind, angefangen vom ge-
l meinen Mann bis zu den Generälen, während sie selbst
j nur wenig mehr als hunderttausend deutsche Gefangene

haben. Wenn die Vergeltungsmaßregelngegen Kriegs¬
gefangene in Betracht gezogen werden, so könnte Deutsch¬
land den härtesten Schlag versetzen.

Dev Seekrieg.
Unterbrechung der HandelSschisfayrt ENglanv-Amertl^

: : Die „Hamburger Nachrichten" melden aus Netz.
York: Wie die hiesige „Tribüne " mitteilt , werden von, *
bis 17. März leine amerikanischen HandelSdampfer
Ncwyork nach England abgchcn . Als Gründe für btefe
Verfügung werden die Uebcrfüllung der englischen HSs^
und die Verwirrung , die durch den Dockarbeiterstreik km,
vorgeruscn worden ist, angegeben.

Ein entschuldbares Versehen.
: : Die deutsche Gesandtschaft im Haag teilt folgende

..,it : . Das britische Hospitalschiff „Asturias " ist
großen Bedauern der deutschen Regierung am 1. Febril^
5 Uhr 45 Min . nachmittags von einem deutschen Unter,
seeboot durch einen Torpedoschuß angegriffen worden . %
„Astmias " hatte die für einen Dampfer vorgeschnebcite,
Lichter gesetzt und wurde bei Annäherung in der Dämme,
rung , da man die Abzeichen des Lazarettschrffes nicht er¬
kannte, für einen Truppentransportdampfer gehalten.
abgeschosscne Torpedo war glücklicherweise ein Versager. ^
Sobald die Eigenschaft der „Asturias " als Lazarettschiff n«
fcstgestellt war , wurde selbstverständlich von werteren An- ß" '
griffen abgesehen."

LY
lsch« ,latftfl!
stich"

.//Der beschädigte„Asama
Von deutsche» Kriegsschiffen beschaffen?

Vor einiger Zeit ist an der niederkalifornisch «̂
in der Turtle -Bay der japanische Kreuzer

„Asa m a" gestrandet und so schwer beschädigt
worden , daß es bis heute noch nicht gelang , ihn abzu¬
bringen . Die amerikanischen Kreuzer „Raleigh " und „<5«,
Diego " befinden sich seit dem 9. Februar an der Unfall¬
stelle und ihnen haben sich später noch zwei japanisch.

Küste

Kriegsschiffe und ein Transportschiff zugesellt , um den, dort

«chlcchtcre Behandlung der deutschen Gefangenen
in Frankreich.

: : Die neuen Vorschriften eines französischen Mi¬
nisterialerlasses über die Behandlung der deutschen
Gefangenen in Frankreich lauten im einzelnen : Die
Nahrung besteht aus 25 Gramm Fleisch uitd 700 Gr.
Brot Pro Tag , Verbot der Versorgung mit Getränken
in Kantinen , Einschränkung der Korrespondenz , Ent¬
ziehung des Tabaks und der Löhnung , Verbot des

i Besitzes einer Summe von mehr als 25 Franks , Ver-
! bot der ungehinderten Spaziergänge . Diese Vorschrif-i tcn wurden den deutschen Gefangenen mit dem Hin¬

weis bekannt gemacht, daß sie im Wege der Vergel-
! tung für die gleiche Behandlung der französischen

Gefangenen in Deutschland eingeführt würden.

M
der

edenc
der

ireckci

; S«
sei»
der

ten i

lcans
,Iische

Antivari ist die montenegrinische Hafenstadt an
der Ostküste des Adriatischen Meeres , 5 Kilometer
vom Meere entfernt . Dort landeten französische Schiffe
Geschütze, Gewehre und Munition für die Montene¬
griner . . „ .. . _ J

Sonstige Nriegsnachrichten.
Zeppeline über Nordfrankrcich.

:: Kopenhagen,  11 . März . Aus Boulogne
wird telegraphiert , daß der Kapitän eines dänischen
Dampfers 20 Meilen nördlich der Wimereux -Bucht
einen Zeppelin bemerkte , der so niedrig flog , daß
man ihn als den „L 9" feststellen konnte . In Dün¬
kirchen wurde gestern ein Zeppelin mit dem Kurs
auf Calais gesehen . Das Luftschiff wurde durch heftiges
Beschießen zur Umkehr gezwungen , ohne daß es Bom¬
ben bätte abwerien können.

Kriegsgefangene für die Ackerbestellung.
Berlin, 11. März. (W.T.B.) Für die Durchfüh¬

rung der Ackerbestellung und der Ernte erklärte sich die
Heeresverwaltung bereit, Kriegsgefangenemöglichst noch
im Laufe dieses Monats in ausgiebigem Maße zur Ver¬
fügung zu stellen. Die Grundsätze über die Verwendung
von Kriegsgefangenen gehen in diesen Tagen den Land¬
ratsämtern zu, bei denen auch der Bedarf an Kriegsgefange¬
nen anzumelden ist. Wenn möglich, werden nur Kriegsge¬
fangene zur Verfügung gestellt, die von Hause aus in
den verschiedenen landwirtschaftlichen Arbeiten wohl be¬
wandert sind. Auch Wünsche der kleineren Besitzer
werden ausreichende Berücksichtigung dadurch finden, daß
tagsüber Gefangene in ganz kleinen Trupps«zwei Mann),

Der Jnvalidcnaustausch zwischen Deutschland und
Rußland.

: : Die durch Vermittelung einer neutralen Macht
mit der russischen Regierung gepflogenen Verhand¬
lungen wegen des Austausches der zum Waffendienst
untauglichen Zivilpersonen sind nach halbamtlicher Mit«
teilung nunmehr zum Abschluß gekommen . Es dürfen
setzt auch alle im Alter zwischen 17 und 45 Jahren
stehenden männlichen deutschen Staatsangehörigen Ruß¬
land verlassen , wenn sie militärdienstuntauglich , krank
oder verkrüppelt sind . Aerzte und Geistliche , die nicht
dem Militär angehören , sind ebenfalls zur Abreise
aus Rußland berechtigt . Die Abreisenden dürfen ihr
ganzes Gepäck, ihr Geld und ihre Wertsachen mtt Aus¬
nahme von Goldgeld und Bankeinlagen mitnehmen.
Während mit Frankreich und England schon vor eini¬
ger Zeit eine Verständigung wegen des Austausches der
dienstuntauglichen Kriegsgefangenen zustande gekommen
war, stockten die Verhandlungen mit der russischen
Regierung , weil diese auf den schon Ende Dezember
vorigen Jahres gemachten deutschen Vorschlag noch
immer keine Antwort erteilt hatte.

Wenn daher in einem Artikel der Petersburger
Zeitung „Birschewija Wjedomosti ", so heißt es in der
Auslassung weiter , kürzlich die Sache so dargestellt
wurde , als ob die Verzögerungen auf das Verhal¬
ten der deutschen Regierung zurückzuführen sei , die
immer noch Schwierigkeiten mache und die „Antwort
an Rußland " hinausschiebe , so heißt dies die Wahr¬
heit direkt auf den Kopf stellen . Die Anregung
einer Verständigung war von Deutschland ausgegangen.
Mit der Antwort ist die russische Regierung an der
Reihe.

Italien und Sie Zentralmächte.
l :: Trotz des Dunkels , das über internationalen
( diplomatischen Vorgängen liegt , mehrt sich in der ita¬

lienischen. Presse die Annahme , daß Verhandlungen
zwischen Italien nno den Zentralmüchten stattfinden.

! Außer der „Stampa " und dem „ Secolo " beschäftigen
sich auch der „Avanti " und „Popow d'Jtalia " mit
den in Rom umlaufenden Gerüchten.

Kleine Kriegsnachrichtcn.
* Dem schwer erkrankten deutschen Gesandten im

Haag von Müller ist auf sein Ersuchen ein längerer
Urlaub bewilligt worden.

* Die Strafkammer in Gotha verurteilte den so¬
zialdemokratischen Landtagsabgeordneten Geithner , Re¬
dakteur des „Gothaischen Volksbl .", wegen Majestäts¬
beleidigung zu drei Monaten GefnägniS . Die Be¬
leidigung war enthalten in einem Artikel des „ Volks¬
blatt ", in dem die Worte des Kaisers , er kenne keine
Parteien mehr, in hämischer Weise herabgewürdigt
wurden.

* Wie die „ Agence Milli " mitterlt , hat zwischen
vem Sultan und Kaiser Wilhelm aus Anlaß der
Wtnterschlacht an den MasufUchen Seen ein in yerz-
lichen Worten gehaltener Telegrammwechsel stattgefun¬
den. Der Sultan hat dem Kaiser die Jmtiaz -Krwgs-
medaille verliehen . , , .. .

* Zn Antwerpen ereignete srch Montag nachmit¬
tag in der Feuerwerkerschule eine Explosion , wobei
drei Mann getötet und sieben verwundet wurden.
Das Unglück erfolgte in einem Schuppen , ln dem Sol¬
daten unter Aufsicht eines Oberfeuerwerkers Rau-
mungsarbelten Vornahmen.

* Der frühere bayerische Kultusminister Anton
Ritter v. Wehner , bayerischer Staatsrat im außer¬
ordentlichen Dienst , ist Mittwoch nachmittag gestorben.

* Der Generalgouverneur von Belgien hat durch
Verordnung bestimmt , daß das belgische Schulgesetz.

„Asama " Beistand zu leisten . In offiziellen Washingtoner
Kreisen verhält man sich nun gegenüber allen Anfragen . .
über die Ursachen des Unfalls merkwürdig zugeknöpft uni, pitän
betont nur, man könne „der Neutralität halber " nichts yhing
Mitteilen , was das japanische Schiff anbelange . Matrosen
vom Flaggschiff „San Diego " des amerikanischen Konter¬
admirals Howard , die in Los Angelos vor der Unfallstelle
eintrafen , wollten zwar keine positiven Angaben über die
Ursachen des Unfalls der „Asama " machen, da Admiral
Howard dies unter schwerer Strafe verboten habe , ließ«,
aber doch dnrchblicken, daß der japanische Kreuzer merk-
würdigerweise keinen Gefechtsmast mehr besäße , dagegen
am Oberdeck Spuren schwerer Beschießung trüge . Äz
japanische Besatzung der „Asama " hat trotz der bei etwa:- ,
gen Stürmen gefährlichen Lage des Schiffes amerikanischê '"'^
Hilfe ab gelehnt und ist nicht an Land  ge =§J ,,
gangen,  was ebenfalls in Los Angelos viel bemvM ' '
wird . k r

Der „Asama " ist ein Panzerkreuzer von 10 000 Tonnen» .
Wasserverdrängung , der im Jahre 1898 vom Stapel ze-l
laufen ist. Er Hat eine recht starke Bestückung und eine Sfc. ^
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satzung von 670 Mann.

Der türkische Krieg . |
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Der gescheiterte Landungsversuch . | tn  d
Berlin. 12. März. Der „93. L.-A." meldet ai

Athen: Die Engländer und Franzosen versuchten »v,
Golf von ®aros aus zur Bezwingung der Dardanelleeigcti
wieder Truppen zu landen. Als 2000 Mann gelenk ost
waren, griffen die Türken an und zwangen den Fein vier l
sich unter vernichtenden Verlusten wieder einzuschiffenlirt 1

Eine fruchtlose Beschießung . £
Berlin, 12. März. Nach einer Genfer Melduti:

des „D.L.-A." ist das Eliasfort der Dardanellen geften™n.ä
von französischen Kriegsschiffen erfolglos beschossenn)ctbcr^ er̂ e

Griechenland bleibt neutral.
Das Kabinett Gunaris für den Frieden . » nnri

: : Der griechischen Presse hat das neue Kabln«
Gnnaris eine Kundgebung folgenden Wortlautes zv *

alz
ott i
ichi

D
gehen lassen : „Griechenland  hatte nach seinen sie- ^
reichen Kriegen das dringende Bedürfnis «als ^ ,
einer langen Friedensperiode,  run am K -J
deihen des Landes arbeiten zu können . Die Organist . • v
timt der öffentlichen Verwaltung , der Streitkräste zi
Lande und zu Wasser , sowie die Entwickelung deff ^
Nativnalreichtums hätten ihm die mit so vielen Opfer lör{)ei
errungenen Güter gegen jeden Angriff gesichert uni »„„ g
hätten ihm auch gestattet , ein dem Staatswohle di«
neades Programm durchzuführen und eine den nati«
nalen Ueberlieserungen entsprechende Politik zu trei IC
ben . Unter diesen Umständen war vom Beginn d« ^

ott •-

europäischen Krise an für Gri echenlan d die Ne»
tralität geboten.  Griechenland hatte jedoch ufi! ^ §
hat immer die unbedingte Aufgabe , seinen Bündnistẑ rr
pflichten nachzukommen und der Erfüllung seiner Z» .^ r
teressen nachzugehen , ohne freilich die UnverletzlichE ^ . ^
seines Gebietes gefährden zu wollen . Im Bewußtseii „rüa
der Pflicht , auf diese Weise den Interessen des
des zu dienen , spricht die Regierung die Ueberze»
gung aus , daß die Vaterlandsliebe des Volkes ih« [Una
dolle Wahrung sichern wird ."

Die griechische Regierung erklärt also : Grieche« £
land wird seine Neutralität nur dann aufgeben , wew Bern
sein serbischer Verbündeter von einem andern BalkM .^ Ü^
staat (beispielsiveise Bulgarien ) angegriffen werdei
sollte . Die Unverletzlichkeit des griechischen Besitze gen,
darf nicht durch eine Entblößung des Landes vo> gen,
Streitkrästen , d. h. durch eine Beteiligung Grieche» ^der
lands an dem jetzigen Kriege , gefährdet toerden. hc^

Mit dieser Neutralitätspolitik Griechenlands häE sich
die jetzt gemeldete Bitte der englischen  Flo ! Imt

verwendet werden dürfen. Auch die Gemeinden werden , das den Grundsatz der Schulpflicht einsührt , und das
• _ j... _ v . .. • . _ CTTiw»  i ’rvTff/ » tPilf iMt r -HfvrtPri ’t hrfin Vertretung der kleinen Besitzer als Arbeitgeber zuge
lassen.

im September in Kraft treten sollte , jetzt durchgesührt
werden mutz. . . .

tenmission  zwecks Eintritts in die aktive br>
tische Kriegsflotte zusammen . Der Chef der MiM
ist der Admiral Kerr . Auch die griechischen Genera
gouverneure Mazedoniens , der Aegäischen Inseln
Kretas haben um ihre Entlassung gebeten . Ihr E
tritt ist aber wohl als eine der in Parlaments
pegierten Staaten beim Regiertzmgswechsel üblW
Maßnahmen aufzufassen . Dort wechseln meist mit de
Ministerium auch die Inhaber der höchsten Bearntck
stellen.
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Darlchnska^ ttuiig der Darlehnskassen Hai
»». f ' . . Die HauPtve zum Zwecke der Eiu-
Ksenden Beschtuv » .'te Kriegsanleihe zu entnehmen-

»oj, Karte« Ömirb bis zum 1. Oktober d . I - ein

! Der Hungerkrieg.

bW i_! Ul'*- - - v ~~ - - —/ - - --
let (.nng; Die Behürven Carranzas haben in Campeche den

"o Die an der Leipziger Börse
Nennwerte --'- Mansfeldschen Kupferschiefer bauen¬

den KMe c Eisleben bis zu 25 Proz . des
Gewerkschaft » 25. Juli 1914 unter der für

er/en ^ geschriebenen Bürgschaft.
»inkohlENilL ^ ^ Ajsches Ausland.

Portugal . *
„ « pbublicain meldet aus Madrid : Die portu-

. Lyon Rep vorsichtshalber den Kreuzer
fa *Ä P °rt ° P °rto ist die Hauptstadt des
,alItaf Portugal , in dem, wie gemeldet, die demo-

Partei die Republik Nordportugal auszurusen

Kommen hat. ^ tan t^ m
MTB. Der Budgetausschuß der Kammer hat
!,em Vortraqe R i b o t s e i n st i m m i g die ver-

^dcncn Gesetzesanträge, darunter den Antrag bezüg-
dcr von Frankreich den verbündeten Ländern vor-

ireckenden Beträge , ang enommen.
Amerika. ' '

Mexiko.
* §rr Bürgerkrieg ist in Mexiko noch immer im Gange,
"sein Ende ist noch nicht abzusehen. Die Oberhand hat
vec General Carranza. Nach den vorliegenden Nach¬

ten ist es indessen nicht möglich, ein klares Bild Über
dortige Lage zu gewinnen. Reuter berichtet aus New

len. fischen Dampfer „Whwisbrock" beschlagnahmt und den
iHMntSn gefangen gesetzt. Einer weiteren Meldung aus
ita uhington zufolge haben nach einer Konferenz zwischen
eydn Präsidenten Wilson und dem Staatssekretär der Ma-
>r- e Daniels der Panzerkreuzer „Washington" und das
lle ilachtschiff„Georgia" Befehl erhalten, sich nach Bera-
>i« >z zu begeben. — Der amerikanische Konsul in Bera-
al |i meldet, daß mit der Räumung der Hauptstadt Mexiko
ei, zonr.en worden ist.
*1 WB. Infolge des zunehmenden Chaos  in der
Hauptstadt Mexiko  richteten die Vereinigten Staaten
. Dn Nordamerika dringende Vorstellungen an Carranza,
^ ^ >lche die Bedeutung einer Warnung  hatten . Damit
. jetiti eine Aenderung  der Politik der amerikani-
'tz en Regierung einzutret en. _ ' '

Beschlagnahme der Gerste.
Wie amtlich durch WTB . mitgeteilt wird , hat

»r Bundesrat am Dienstag eine Verordnung über
’e Regelung des Verkehrs mit Gerste beschlossen. Nach
eser Verordnung sind mit dem Beginn des 12.
tärz 191ö  die im Reich vorhandenen Vorräte an
,erste für das Reich beschlagnahmt . Ausgenommen
i>n der Beschlagnahme sind Vorräte , die im Eigen-
urn des Reiches, eiires Bundesstaates , des Kommunal-
erbandes, in dessen Bezirk sie sich befinden , oder
er Zentral -Einkaufsgenossenschaft in Berlin stehen,
»wie alle Vorräte , die 10 Doppelzentner nicht über-
eiaen Trotz der Beschlagnahme dürfen Halter
on Zuchttieren und Pferden  sowie llnterneh-
ter landwirtschaftlicher Betriebe ihre Vorräte zum
füttern in der eigenen Wirtschaft verwenden , L a n d-
„irte  aus ihren Vorräten das zur Frühjahrsbc-
iellung erforderliche Saatgut zur Saat verwenden,
iandwrrte und Händler unter gewissen Bedingungen
ür Saatzwecke Saatgerste liefern , endlich Unternehmer
indwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe ihre

-orräte zur Herstellung von Nahrungsmitteln , von
fersten- und Malzkaffee und Bier sowie von Grün-
lalz für Branntweinbrennerei und Pretzhefefabrikcr-
ion verarbeiten : im übrigen ist die Makzbereitung
üchi zulässig ; Bierbrauereien  dürfen aus rhren
Vorräten nur soviel Gerste verarbeiten , wie zur H«r-
lellung ihrer Malzkontingente noch erforderlich ist.

Die Verordnung führt sodann eine Anzeigepflrcht
ür ledermann ein , der mit dem Beginn des 12.
stürz 1915 mehr als 10 Doppelzentner Gerste oder
rehr als 1 Doppelzentner Mengkorn aus Gerste oder
;>afer in Gewahrsam hat . Die Anzeigen sind der zu-
lündigen Behörde bis zum 25. März 1915 zu erstatten.

Durch Enteignungsanordnung der zuständigen Be¬
ordert geht das Eigentum an den beschlagnahmten
Vorräten auf das Reich, vertreten durch die Zentrast-
ielle zur Beschaffung der Heeresverpflegung , über.
8on der Enteignung sind auszunehmen : bei Haltern
wn Zuchttieren und Pferden , sowie bei Landwirten,
ne zum "Füttern 'in der eigenen 'Wirtschaft erforder-
ichen Vorräte , das zur Frühjahrsbestellung erforder-
iche Saatgut , Saatgerste aus gewissen landwirtschart-
ichm Betrieben , endlich bei landwirtschaftlichen nnd
lewerblichen Betrieben die zur Herstellung von Nah-
mngsmitteln , Gersten - und Malzkaffee , Bier oder
Nrünmalz für Branntweinbrennerei und Preßhesesa-
rikation bestimmten Vorräte , bei Bierbrauereien , je¬
doch nur diejenigen Vorräte , die sie noch zur Erfül¬
lung ihres Malzkontingents bis zum 30 . Sept . 19 ' ff
benötigen.

Für unausgedroschene Gerste  enthält die
Verordnung S ondervorschr ifteu.  Die Vertei¬
lung der verfügbaren Gerstenvorräte über das Reich
für die Zeit bis zur nächsten Ernte wird der Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung übertra¬
gen, die ihrerseits Gerste nur an die Heeresverwaltun¬
gen, die Marineverwaltung , die Kommunalverbünde
oder an die vom Reichskanzler zugelasscnen Stellen
abgeben darf . Auf Gerste , die nach dem 12. März
lyio ° u§ dem Auslande eingefiihrt wird , erstreckt
nch me Verordnung nicht. Die Verordnung tritt so-
N * m Kraft.

In einem Aussatz, den der Abg Freiherr v. Zed¬
litz im „Tag " veröffentlicht, wird der Nachweis lvsuhrt,
das; England sowohl in seinem Hungerkrieg 0mS*«
Deutschland, wie in seinem Kamps gegen bte Türkei mil
zielbewusster Entschlossenheit anss Ganze geht- T^ enws ,
liegt die britische Tchlachtflotte im Nordwesten des In
selreichs, von wo a.rs sie den völligen Ausschluß
Deutschlands vom Seeverkehr sicher« kann. Wede 1b
chills Prahlereien noch schwere Verl,che können ste in
dieser wohlberechnetcn Taktik ine machen. Rach « ner
an der Hamburger Börse umlaufenden Aste stn n n ,
diese Verluste tatsächlich noch erheblich schwerer m sem
als bisher bei uns bekannt ist. Unter den mü .amen
aufgeführten zerstörten Schiffen besmden sich auch meh i
rere Großkampfschiffe und Schlachtkreuzer modernster ürt
ovn 30 000 Tonnen , also viermal so ^ otz als der unse¬
lige beziffert. Er wird um des Knegszieles willen ge
Iraaen . ohne mit den Wimpern zu zucken. Die hi.hen
Preise der Lebensmittel baden in Britannien zu erner
starken Bellnruhiaung der Arbeiterschaft geführt , .lus¬
stand folgt auf Ausstand , selbst in den Betrieben , welche
für die Kriegsriistung sorgen . Singt die Arb"- -Be¬
wegung weiter, so kann sie sieb nur zu leicht zu einer
ernsten Gefahr snr die kriegerische Kraft des ^ nselrn-
ches answachsen. Die Tätigkeit unserer Tauchboote hat
schön zu einer weiteren Steigerung der Preise für die
Über See bezogenen Lebensmittel geführt . Es ,st be¬
stimmt zu erwarten , daß diese Wirkung und dementspre¬
chend auch die Bennruhigung der Arbeiter,chaft sich
stetig steigern wird . Obwohl bei Zulassung der Zufuhr
von Lebensmitteln für die deutsche Zivilbevölkerung die
Einstellung des Vcrgeltungskrieges durch Unterseeboote
in Aussicht steht, wird ,in der Durchsi'chrung des Hun¬
gerkrieges unentwegt sestgehalien, selbst ans die Gefahr
hin . daß die Bewegung der britischen Arbeiter zu schwe¬
ren Arbeiterunruhen führt . Von demselben Geiste un-
beirgsamer Diirchführung des Hungerkrtcges bis zum
bitteren Ende ist auch die Ablehnung datiert , welche an¬
scheinend der W'lsonsche Vermittelungsvorschlag findet.
Wie immer schroff Britannien sich über die Rechte und
Interessen der übrigen Neutralen hinwegsetzt. mit den
Vereinigten Staaten hat es doch immer gut zu stehen
getrachtet und ist zu diesem Ende vor deren An 'prücheu
selbst da zurückgewichen. wo es ganz im Rechte war.
Jetzt aber , wo es sich um die Milderung des Hunger-
kriecres handelt , wird selbst die Gefahr einer Zusvitzung
des' Verhältnisses zu Nordamerika, ja ftlbst eines Ge-
treideaussuhrverbotes seitens der Vereinigten Staaten
nickt gescheut, um nur die Absperrung Deutschlands vom
Seeverkehr mit aller Schärst durchführen zu können.
Das Spiel , daö Britannien hier spielt , ist, wie man
sieht, ein überaus gewagtes , nnd die Aussicht, das
Spiel zu verlieren , nicht eben gering. Trotzdem wird
es entschlossen gewagt ; die britische Kriegführung geht
eben aufs Ganze, Nebenrücksichten, selbst gewichtigster
Art , beirren sie nickt. Daraus werden auch wir uns
einrichten müssen, der Ersolg hangt davon ab, daß auch
wir uns in rücksichtsloser Verfolgung unseres Kriegszie¬
les nicht von Erwägungen anderer Art , mögen sie
bnmanitärer oder sonstiger Art sein, ankränkeln lasten.

Neue 10 Ma^k-Scheine.
Rcichskasscnschcine und Reichsbanknotcn.

: : Eine soeben vom Bundesrat beschlossene Vor¬
lage über die Ausgabe von Reichskassenscheinen und
Reichsbanknoten zu 10 Mark soll vom Reichstage in
der jetzigen Tagung verabschiedet werden . Im Zah-
lunasverrehr bestand schon vor dem Kriege eine starte
Nachfrage nach Wertabschnitten zu 10 Mark . Diese hat
sich seit Kriegsausbruch dadurch noch erheblrch gester-
gert . daß an Goldstücken zu 10 Mark inzwischen etwa
800 Millionen Mark aus dem Verkehr gezogen ,rnd.
Der gesamte vorhandene Vorrat von ReichSkassen-
scheincn zu 10 Mark in Höhe von 200 Millionen Mark
befindet sich im Umlauf , und trotzdem ist der Be¬
darf nicht gedeckt, so datz zahlreiche Beschwerden aus
Handelskreisen und seitens der Heeresverwaltung we¬
gen der Truppenlöhnungen laut wurden . Es läge an
sich nahe , den Bedarf an Zehmnarkwerten durch Aus-
acrbe von Darlehnskassei ^cheinen zu 10 Mar ? zu decken,
wie es im Darlehuskassengcsetz auf Wunsch des Reichs¬
tages vorgesehen ist. Aber ein gegen Fälschung ge¬
schützter Schein bedarf zu seiner Herstellung einer
so gründlichen technischen Vorbereitung , daß erne
ganze Reihe von Monaten vergehen würde , bis dre
Larlehnskassenscheine hergesiellt wären . Dre Rerchs-
tagSvorlage schlägt daher eine Vermehrung der Reicys-
kai' senscheine zu 10 Mark vor , die in verhältnrsmätzlg
kurzer Zeit mit den vorhandenen Vorrichtungen der
Reichsdruckerei hergestellt werden können.

Es soll aber auf diese Weise keineswegs
etwa ein ungedecktes Papiergeld  zur Aus¬
gabe qclmiqen. Der Gesetzentwurf bestimmt , dag bis
zur sstühe von 120 Millionen Mark neue Reichskaszen-
scheine zu 10 Mark ausgcgeben werden dürfen : für
den jeweils ausgegcbenen Betrag muh durch Hrnterle-
gung ausgegebener Darlehnskassenscheine oder , falls
solche nicht zur Verfügung stehen, durch Hinterlegung
von gemünztem deutschen Geld Deckung beschafft wer¬
den . Es können dann Reichskassenscheine zu t0 Mark
bis zum Höchstbetrage von 300 Millionen Mark im
ttnstaus ,errr. Die Vermehrung um 120 All Uw neu
Mark ist jedoch nur als eine vorübergehende

^ ^ Mit Sicherheit ist aber zu erwarten , daß das Ver¬
kehrsbedürfnis nach Wertabschnitten zu 10 Mark nrcht
auf die Kricgsdauer beschränkt fern wird Gerade
in der ersten Zeit nach Wiederherstellung de» rZrre-
pens wird sich ein solcher Bedarf ledenfalls leb¬
haft geltend machen, weil die Ueberführung des ge¬
samten Wirtschaftslebens in die Friedensverhaltnrffe
einen äußerqemöhnlichen Zahlungsmittelbedarf Hervor¬
rufen wird . Eine solche Entwickelung erfordert ^rn
Zahlungsmittel , das sich elastisch dem jeweiligen Be¬
darf anpassen kann . Diese Ergenschaft besitzen dre
ReichSbanknoten , nicht aber dre Rerchskassen,cherne.
Der Gesetzentwurf will daher dre Rerchsbank er¬
mächtigen , in Zukunft au  ch Rer  chs b an  k no-
t en zu 1 0 M ar k a us zu g eb en. Damrt aber nrcht
rwei Geldzeichen zu deuiselben Wertab chmtte neben¬
einander im Berkehr sind , ist beabsichtigt die Rerchs-
kassenscheine zu 10 Mark in demselben Maße , wie dre
neuen Reichsbanknoten zu 10 Mark ausgegeben werden,
ein ^mieben und dafür die Rerchskassenscherne zu 5

, Mr ? allmählich auf den Betrag von 240 Millionen

Mark zu erhöhen , so daß schließlich nur « och
Rcichskassenscheiuezu 5Mark  vorhanden sind-
die bekanntlich stark begehrt werden , namentlich für
Lohnzahlungen in den Jndustriebezirken.

Lrandwivtschaftliches.
Sämaschine » zu ermäßigten Preise » . Bon dem

Anerbieten der Badische» Landwirtschastskammer , den
Genieindcn und landwirtschaftlichen Vereinigungen im
Interesse der Förderung des Anbaues und der Erspar¬
nis an Saatgut , Sämaschinen zu bedeutend ermäßigten
Preisen zu liefern , wird erfreulicherweise viel Gebrauch
gemacht. Die Ermäßigung beträgt etwa 100 bis 120
Mark für jede Maschine. Sie wird von der Landwirt¬
schaftskammer auch dann gewährt , wenn sich mindestens
5 Landwirte zu gemeinsamer Benutzung einer Säma¬
schine während der jetzigen Frühjahrsbestellung zusam¬
mentun. Bestellungen werden bis 15. März bei der
Badischen Landwirtschastskammer entgegen genommen.

Beteiligung der Landwirte an der Kriegsan¬
leihe . In dem Organ der Badischen Landwirtschasts¬
kammer, dem Badischen Landwirtschaftlichen Wochenblatt,
werden die Landwirte zur größtmöglichsten Beteiligung
an der Zeichnung der Kriegsanleihe durch Vermittlung
der landwirtschaftlichen Genossenschaften oder anderer
Kreditinstitute nachdrücklich aufgefordert.

Aus aller Welt„
Der Mord in der Villa . Vor dem Schwurgericht

in D a r m sta d t begann der Prozeß V o g 1-He y d-
ri ch über die am 16. Mai v. I . an dem Pnvatge-
lehrten Wolfgang Heydrich in dessen Villa zu Eberstadi
verübte Mordtat.  Unter der Anklage des M o r-
des und der B r a n d st i f t u n g ist der 24 jährige
Student der Medizin Wilh . Vogt  aus Darmstadl und
die 35jährige Ehefrau  des ermordeiea Heydrich, ge¬
borene Schulze aus Lichiersclde wegen Beihilfe , Anstif¬
tung und Mordversuchs  angeklagr . Vogt ist
geständig,  den Hrhdrich anr 16. Mai nach mehr¬
fachen vergebliche;: Versuchen erschlagen  und dann
versucht zu haben, das Haus anzuzünden.  Auch
die Frau Heydrich ist im wesentlichen g e st ä n d r g.
Es sind 43 Zeugen und vier Sachverständige zu dem
Prozeß geladen, für den vier Tage in Aussicht ge-
nommen sind. Die Verhandlung findet unter Ausschluß
der Oeffcntlichkeit statt , doch ist die Presse zur Bericht-
-rstattung zugelassen worden.

Fabrikbrand . Durch Großfeuer wurde die Wal-
! thersche Tabaksabrik in F r a n k f u r t a . d. £.  heim-
| gesucht. Der Schaden beträgt mehr als <90 000 Mark.

** Hochwasser und Schnccstürme . Seit Ende der
letzten Woche sind die Elbe und ihr - Nebenfluss

! in starkem Steigen begriffen , so daß Hochwassergerahr
! besteht. Die Elbe erreichte Montag abend einen Pegel-

stanö von -j- 3,60 Metern . Weiteres Steigen hat
vie Wasserbaudirektion angekündrgt . Alle Rebenslus,e

; in der sächsisch-böhmischen Schweiz und dem Erzge-
! birge führen Hochwasser ; die Spree gleicht bei Bautzen
i einem großen See . In Dresden konnten rnfolge der

rechtzeitigen Warnungen die großen Kohlen- und
! sonstigen Vorräte noch rechtzeitig entfernt werden . Dre
! niedrig gelegenen Ufer sind überschwemmt. Dre Ur¬

sache des neuen Hochwassers sind die starken Schnee-
fülle , eine Erhöhung der Temperatur und dre terl-
weise bis zu 48 Stunden ununterbrochen anhalten --
ser Frost hat die Hiochwassergefahr ein wenig der-
clncicrt. .

** Hungersnot in Spanien . Nachrichten , die aus
Dvani 'u über die dortige Lebensmittelteuerrmg ern-
lausen . geben zu den größten Besorgnissen Anlast.
In manchen Provinzen soll Hungersnot herrschen . Dre
Bevölkerung veranstaltet fortwährend Kundgebungen
qeqen die Lebensmittelteuerung . Die Zivilgarde , dre
in verschiedenen Ortschaften die Manifestanten zu zer¬
streuen suchte, wurde angegriffen und mußte von der
Waffe Gebrauch machen. Viele Personen murden ge¬
tötet oder verletzt. .. ^

** Hinrichtung eines Doppclmorders . Der Drenst-
knecht Meißner aus Tomnitzsch, der durch Urteil des
Hamburger Schwurgerichtes wegen Raubmordes , vegarr-
gen in Neuengamine an der Ehestau Steffens und
der Dienstmagd Schuhr , zum Tode verurterlt worden
war , ist Donnerstag früh in Hamburg hrngerrchtet
worden . - .

** Erdrutsch am Panamakanal . Infolge eines Erd¬
rutsches im Culebra -Durchschnitt können Schiffe von
mehr als 20 Fuß Tiefgang den Panamakanal nicht
durchfahren . Man hofft jedoch, die Stelle bererts un
Laufe der Woche für Schiffe bis zu 30 Fuß Tresgang
wieder fahrbar machen zu können.

Großscuer in einer Mühle . Ein verheerendes
Feuer har am Mittwoch morgen in der Humbolds-
inühle in Tegel bei Berlin gewütet . Ein Gebäude
der Mühle brannte vollstnädig aus . Seine Mauern
stürzten zusammen . Vom Vorderhaus und den Seiten¬
flügeln gelang es, die Flammen fernzuhalten . Auch
der Mehl - und Getreidespeicher ist unver¬
sehrt.

----- istn Ausruf an vre vrerrrrnrenven srnveirre » .
Rektor und Senat der Universität Marburg haben jetzt
an die Studenten einen Aufruf gerichtet, in dem es
heißt , daß die Alkoholproduktion eingeschrünst ist, da¬
mit deren Rohstoffe vielmehr als bisher der mensch¬
lichen und tierischen Ernährung zugeführt werden
können. „Vor Exzessen im Trinken brauchen wir in
dieser ernsten Zeit nach den guten Erfahrungen des
verflossenen Winters kaum mehr zu warnen . Aber dar¬
über hinaus wird sich jeder einzelne dauernd bewutzr
bleiben müssen, daß er durch sein eigenes Verhalten
— also durch steiwillige Beschränkung des Alkohol¬
verbrauchs — die Ziele der erwähnten Maßnahmen
noch in höherem Grade sichern kann ."

**  Kühne Flucht von fünf Deutschen. Fünf Deut¬
schen, die auf der Fahrt von Spanien rrach Italien
in französische Gefangenschaft gerieten , nnd in Kor¬
sika festgehalten wurden , gelang es, zu fliehen . Sie
ließen sich an einem Seil herab und bestiegen in San
Bonifazio ein Ruderboot , in welchem sie in drei Ta-

i gen Sardinien bet Maddalena erreichten , wo die Be¬
hörden sie nach Sassari schickten. Alle sind in zer¬
rissenen Sommerkleidern , unter ihnen der Sekretär
des deutschen Konsulats in Barcelona , ein Funkspruch¬
telegraphist und ein Kapitän . Sie haben kein Geld,
aher keinen anderen Wunsch als nach Deutschland und
in die Front zu kommen. i

t
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Sie fparen viel Geld
m

dieser ernsten Zeit
»kl!» Sic Ihren Bc-ars in

HcrrGD-und Knaben Kleidung
im ältesten und leistungsfähigen

EtagengeschäftNILLES
7 Finnungflraije7,

im 1. Stock,
decken. — Sie wissen, was ich leisten kann!
Sie werden mit mir zufrieden  sein ! — h' s

ist längst bekannt , daß ich

Infolge Ersparnis
teurer Ladenmiete

und großer Kassa-Einkäufe von
Gelegenheitsposten

riesig billig verkaufe. — Ich empfehle:

Kommunion-
«nd Konfirmandvn-

Anfüge
nur bewährte Qualitäten, in schwarz und blau,

1- und 2-reihig,
7.00 8.50 12.00 15 .00 16 .50 18 .00

21.00 24,00 bis 36 .00 M.

Riesige Auswahl in Gelegenheitskäufen!
3 5er. eleganter  Herren -Hnziige

in schönen Farben, prima Sitz,
12.50 14.75 16.50 M.

Prachtvolle Anzüge  für Herren,
Burschen und Jünglinge

6™ 8 10 12 15 18 21 25 27 30
32 ^ und höher.

1 Posten Herren- Anzüge
aus eigenen Stoffen gefertigt, nur bessere Sachen,
prima Sitz, 33 38 42 jl

3 Gelegenheitsposter^
Burschen- und Jünglings- Anzüge

wunderbare Farben 8 *° 12 14 * ° JL.

Gelegenheitsposten
hochfeine Anzüge für junge Herren

für junge Herren 14 *0 Iß50 20 JL

JYleHrere IOO Knaben - Anzüge
als Gelegenheitskauf! 3 ** 4 ** ß ** JL

Posten Schul - Anzüge
Größe1—2, extra stark, 3 * ° 4 a * .j(,.

Frühjahrs- Neuheiten! Knaben- Anzüge
in allen Facons und Farben, auch Modcllsiücke,

250 3?5 450 525 685 . 12 ^
1 Ser. hübsche blaue Knaben- Anzüge
in Kammgarn, ganz gefüttert, mit _ lieber kragen,

Facon „Prinz Heinrich", nur 6 °*" JL

ca.650 SM Herren 11.Burschen-Hoscn1 125 1752*»3?*456-12 JL1 Nnst ^n Ärrri 'n Änfm miÄ rtllfftr ■1 Posten Herren-Hosen aus guten
Reststoffen

nur 3 50  4 *0 ß *o jl

Knaben-Leibchenhosen
aus guten Reststoffen0 .95 und 1.25 JL

Sämtliche

Arbeiter Kleidung
riesig billig, weil kein Laden.

Llreug reelle Bedienung!
Verkauf nur 1. Etage. "MNilles

Coblenz
7 Firmuntzftratze 7,

erste Etage , kein Laden,
Eingang Schirmgeschäst Genevriere.

leisten bei Windu. Wetter|
portvtflFlidit Dienste Heinrich Arndt

Altenhof 9

[Millionen gebrauchen
sic gegen

Coblenz
Manufacturwaren

Altenhof 9

en gros und en detail. Gegründet 1850

HeUerReil. Verfdileimung,
Katarrh, idtmerzenden Hals,
KeadihaftBii, sowie als Vor¬
beugung gegen Erhaltungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
5166 "°t. begl. Zeug-sü 1UU mhe von Aerz--?
ten undPrivaten oerbür-

ktii' Commanion und
Confirmation ist

gen den fidieren Erfolq.ad iÄppetitank  egen1
feins chm eckendeBonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50
Pfg. Kriegspackung 15Pfg.^

kein Porto.
Zu haben in llvoihelien

sowie bei
ködert NeidhardtmHöhr]
Alex. Oerharz
Ed. Bruggaier
Gustav Niermann

m pachenburg.s
Ludw- Jungbluth

i» Grenzhausen.

Gesucht wird eine
Frau oder Mädchen
für häusliche und gewerbliche
Arbeiten.

Zuschriften unter 6 100,
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Es ist Zeit
für die Zukunft der schulent¬
lassenen Jugend zu sorgen.Eltern
werden darauf aufmerksam ge¬
macht, dass kein anderer Beruf
wie der kaufmännische, ihrenKindern
und zwar nicht nur den Söhnen,
sondern insbesondere auch den
Töchtern, schneller

sichere Existenz
bietet , da solche bei guter Vor¬
bildung schon nach einer Aus¬
bildungszeit von einigen Monaten
gut bezahlte Büro- oder Kontor¬
stellen bekleiden können.

Sorgfältige , gewissenhafte
Ausbildung erfolgt in derPri». Handelsschule
von Bernd Bohne, Neuwied,
Bahnhofstr . 71, Fernspr . 432.

Uegr - 1905. Prospekt frei
Tages - und Abendkurse.

Beginn jederzeit.

empfehle mein reichhaltiges Lager in den
neuesten Kleiderstoffen

vom einfachsten bis zum modernsten Genre , sowie

Stickereistoffe am stück, abgepasste und
fertige Koben

zu den billigsten Preisen.

Wäsche aller Art
für Knaben und Mädchen.

Strümpfe und Unterssuge in jeder Preislage.!tN

lKmOMtckeschMKMWÄM
* Kegdm desSmmLsequarwls , -Apn ! ~

MMunsu .MrslmnMMKirM^

n«WuiHi<>rv--a*1m

Terkaifsslelle
unserer

Cognac Rum
u . ^ Vn ac

im Preise von Mk.1.80 biS5.-
uud höher per Flasche

befindet fich
ApotheleGlenzhasse«
6ar! KsIImann& Co., Import

hauS
Weingroßhandlung Mainz.

Eine

3 Zimmcrwohnung
zu vermieten.

KirÄstrahe 17 3.

Einladung

in d<
zkiiii

teert

zu der am

Sonntag, den 14. März 1915,16
nachmittags1,/2 Uhr

„lYliiIIenBacR‘r (Infiafi.: 1 3. Prein Wdim Hotel
zu Höfir

stattfindmdcn

ordentlichen Generalversammln
des

Holzversteigerung.
Tienslan, den 16. März 1915,

Uonnittags 10 Uhr
anfangend werden im hiesigen Gemeindewald

Distrikt„Hahnsberg" .
15 Eichen-Stämme mit 12,71 Festmtr.

331 Buchen Reiser-Knüppel
öffentlich an Ort und Stelle versteigert.

Hill scheid, dm 10. März 1915.
Der Bürgermeister: Wittgeicher.

eredit-u.VoridiuSuerei
P

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Henkel ' 5 8 ! eich -

Tagesordrnrng:
1. Geschäfts-Bericht des Vorstandes über das am 31. !

zember 1914 abgelaufcue 49. Geschäftsjahr.
2. a) Bericht der Revisions-Commission des AufsichtÄ«

über Prüfung der Jahresrechnung und A
für 1914.

b) Erteilung der Entlastung an den Vorstands
Genehmigung der Bilanz.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Neingeivi«
4. a)  Wahl eines Vorstandsmitgliedes,

b) Wahl von zwei Aufsichtsratsmitgliedern.
5 Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Die Zahtesrechnunanebst Bilanz aus dem Geschäft
1914 liegt gemäß § 48 Absatz 2 des Gen. - Ges.
morgen an -eine Woche zur Einsicht unserer Milgli
in unferem Kassenlokal während der üblichen Geschäftssinn
offen.

Höhr , den 6 März 1915.

Credit- und Vofschussverein zu9
e. G. m. u. H.

auf die
Zeichnungen

Krilegjsanleijie
Marzi. LötltRert. Breiden. Winter.

werden bei uns hostrrifrei entgegen genommen.
Die Wertpapiere können auch hier zur Aufbewahrung und

Verwaltung übergehen werden.

Crcdit- und Bolschirß-Äcrcili zu Höhr,
e. 6 . m. u. H.

fluu.flbmeldeformular
1. für Uerhchevnttgspstichtige und
2. für sreirniUkge Uersicheenng

zu haben bei. RühlemaU

ÜllLllmLeM Höfir.
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